
Besprechungen

Neuregelung der Mischehe, die deswegen uch Partnern und aut Weltebene statttanden und
bereıts 1970 VO Paul VI durch das Motuproprio kirchenoffiziellen Charakter hatten; sS1e
„Matrımoni1a mıixta“ vorwegglCNOMIMMC$H wurde. Iso VO  - den Kirchenleitungen veranlafst, diese
Dıiese Neuregelung VO 1970, die sıch mıtsamt hatten die Teilnehmer benannt und beauftragt,
den VO der Deutschen Bischofskonferenz azu und die Ergebnisse wurden direkt den Kırchenlei-
erlassenen Anordnungen bel uns bereıts eingelebt tungen unterbreıtet. Alle diese Gespräche EeZO-
hat, übernımmt das A kirchliche Gesetzbuch gCn sıch ausschließlich auf die Erörterung VO

in en wesentlichen Stücken. Neu hınzu kommt Dıifferenzen 1n der Glaubenslehre und 1n der
Kirchenverfassung. S1e hatten das Ziel, eınenNnu ber die Selbstbeschränkung, dıe die Kırche

aufgrund des 1M Konzıl erarbeıiteten Ver- Übereinstimmung erreichen, autf Grund deren
ständnisses iıhrer Rechtsbeziehungen den ıne Kircheneinigung möglıch wird. Der Leser
deren „Kirchen und kirchlichen Gemeinschaften“ der Dokumente mu{fß ımmer wieder mıiıt Überra-
sıch hinsichtlich der Reichweıite ıhrer eiıgenen schung feststellen, w1e weıt diese Übereinstim-
Gesetzgebung diesen gegenüber auferlegt. Die mMung bereıts geht, un fragt sıch, dıe
daraus sıch ergebenden Neuerungen ürtten wohl Umsetzung ın gelebte kırchliche Gemeinschaft
dazu führen, da{fß dıe Deutsche Bischofskonterenz lange auf sıch wartfen alßt Die Analyse der Fakto-
ıhre Anordnungen och einmal überprüfen und ICN, diıe dies verhindern, 1sSt naturgemäfß nıcht
die Gelegenheıt azu benutzen wırd, nıcht Aufgabe eiıner olchen Dokumentensammlung.
1L1UT die iınzwıischen gemachten Erfahrungen AUS- Alle Konsenstexte sınd vollständıg abgedruckt,
y sondern ın einzelnen Stücken uch immer auch mMiıt dem jeweilıgen Vorwort, das
noch weıtere Folgerungen ziehen. Insotern 1St über die Entstehung berichtet. Wo 1eSs tehlt,
Iso noch nıcht 1n en Stücken das letzte Wort haben die Herausgeber eiıne hıstorische Einlei-
gesprochen. W as nach dem heutigen Stand der tung vorangestellt. Den Abschlufß des Bandes

bıldet eın Sachregister. Dıie Jahreszahlen des sDınge un: dem heutigen Erkenntnisstand fest-
steht, das legt dieses uch 1n einer Sprache, die tels bieten allerdings keıin exaktes Bıld des nhalts

Aus dem Jahr 1931 STLAamMmtL 1Ur eın einzıger Text,auch dem Nıchtjurıisten verständliıch 1St, klar,
übersichtlich un! zuverlässıg dar das Bonner Interkommunikationsabkommen

Nell-Breuning SJ zwiıischen der Altkatholischen Kırche und den
Kirchen der Anglikanischen Gemeinschaftt. Alle
anderen Dokumente sind TSL nach dem weıten

Dokumente WaCHNseENder Übereinstimmung. Vatikanıschen Konzıl entstanden. SeibelX
Sämtliche Berichte und Konsenstexte interkon-
tessioneller Gespräche auf Weltebene 31-1 Dokumente ZUY Erneuerung der Liıturgıe. Doku-

des Apostolischen Stuhls %, CaHrsg. un!: eingel. Hardıng MEYER, Hans Jörg
URBAN, Lukas ISCHER. Paderborn, Frankturt: Hrsg. Heıinric RENNINGS Mitarbeıt VO

Martın (GLÖCKENER. Kevelaer: Butzon BerckerBonifatıus, Lembeck 1983 709 Lw. 68,—
Seıt sıch die katholische Kırche auf dem Zweıl- 1983 1383 Lw 93 ,—.

Mıt der Liturgiekonstitution, die VOT jetztten Vatikanıschen Konzıil Eentschlo(fß,
aktıv 1n die ökumenische Bewegung einzutreten, ZWaNnZ1ıg Jahren verabschiedet wurde, gab das

Konzıl den Anstofß eiıner umTtassenden Reformwurden dıe Gespräche zwıischen den Kırchen und
Kontessionen ın einem vorher kaum vorstellbaren des Gottesdienstes. Der Weg dieser Retorm 1St
Ausma{f intensıvıert. Dabei kam ahlreı- begleitet VO einer Fülle römiıscher Erlasse, dıe
chen, ZU Teıl bahnbrechenden theologischen auf der breıten Skala 7zwischen Grundsatzbe-
Übereinstimmungen, die jeweıls 1n Konsenspa- schlüssen un: Regelung VO  - Detailfragen fast

pıeren festgehalten wurden. In dem vorliegenden keın Thema unerwähnt lassen. Wer sıch für den
Wortlaut dieser Texte interessierte, muß te eıneWerk sınd diese Texte zu ersten Mal vollständig
Vielzahl VO Publikationen konsultieren, weıl dasgesammelt. Dıie Herausgeber beschränken sıch

dabe1 mıt Recht aut dıe Ergebnisse der Lehrge- eine da, das andere Ort erschienen Wal. Diesem
Mißstand wurde 1976 zunächst mıt eiıner ateın1-spräche, die bilateral also 7zwischen jeweıls wel
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schen Dokumentensammlung abgeholfen („En- 1in der Reihenfolge des Datums der Veröffentlıi-
chirıdion Documentorum Instauratiıonıs Liıtur- chung. Am Anfang 1St jeweıls die Literatur aNnSC-
gicae”). geben, die arüber bısher erschıenen 1St. Eın

Mıt dem hıer anzuzeigenden Werk lıegen die zweıter Band wırd die Texte der re 19/4 bıs
Dokumente 1U in deutscher Sprache VO  S Es 1St 1983 bringen und uch eın Gesamtregıster enthal-
bemerkenswert, dafßß eLtwa eın Drittel der 1mM „En- ten. Dieses Quellenwerk 1St für die wıssenschatt-
chirıdion“ erschienenen Texte bisher ohne voll- lıche Arbeıt unerläßlich un!: tür dıe pastorale

Praxıs VO manchem Nutzen. Und als Informa-ständıge deutsche Übersetzung geblieben Wal.

Das deutsche Werk bringt den Inhalt t10n, mıt welcher Fülle VO Themen un: bıs 1n
welche Detaıils 1113  - sıch 1ın der römischen Kuriıedes „Enchirıdion“ in derselben Numerıerung,

dazu einıge Texte, die dort nıcht aufgenommen beschäftigt, 1St das uch eıne wahre Fundgrube.
worden Die einzelnen Dokumente stehen Seibel 5}

DIESEM EFT
Mıt Martın Luther, dessen 500 Geburtstag November begangen wiırd, beschäftigen sıch in
diıesem Heftrt we1l Beıtrage. (ISKAR KÖHLER, Protessor für Universalgeschichte der Universıität
Freiburg, beschreıibt Eindrücke, die be] der Beobachtung des Jubiläumsj)ahrs, seıiner Umtelder und
seıner reichen Liıteratur entstanden. EUGEN BISER, Protessor tür christliche Weltanschauung und
Religionsphilosophie der Universıität München, zeıgt Beıispıiel Luthers un: seiıner Wirkungsge-
schichte eın zentrales Diılemma des Christentums: die Spannung 7zwiıischen der Freiheıit des Wortes und
seıner Vermittlung un: Verwaltung, die diese Freiheıit überlagern un: erdrücken.

()SWALD VO NELL-BREUNING analysiert die Entwicklung VO der Sustentationswirtschaft mıiıt ıhrer
FEinheıt VO  ; Haushalt und Betrieb AL dynamıiısch-expansıven Wırtschatt. Er macht deutlıch, WwW1e€e
weıittragend dieser Wandel 1st und welche Aufgaben für dıe Unternehmensverfassung stellt

Vor 70 ren, 1mM November 1963, starben dıe englischen Schrittsteller Lewıs und Aldous
Huzxley. S1e sınd einander persönlıch nıe begegnet. Beide befafßten sıch ber 1n den etzten Jahrzehnten
iıhres Lebens mıt Fragen der Ethik und der Religion. ISBERT KRANZ zeıgt, w1e sehr s1e sıch bei allen
Übereinstimmungen unterscheiden.

MEDARD KEHL, Protessor für Dogmatık und Fundamentaltheologiıe der Philosophisch-Theologı-
schen Hochschule St. Georgen iın Frankfurt, untersucht die Frage, 1eweıt dıe Pfarrgemeinden selbst
politisch aktıv werden sollen. Er nın dıe Mafstäbe, dıe für ıne Verbindung des Glaubens mıt
konkretem politischem Handeln gelten.
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